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Ansatzen un mstrukturlerquen spektive der Geschichte der Naturwissen-
schaiten 1st die Bayreuther Wissenschaflts-In Gesellschaft un: Politik des s HC:

en Der Beıitrag der Bayreuther historikerin UJta Lindgren In ihrem Beıtrag
Mediavıstıiın Amalıe Oüber „Europa „Kopernikus der Wel schalite die
die Jahrtausendwende“ konstatier aul der Wende?“ grundsätzlich skeptisch 13
Grundlage der „Historien“ des Clunlazen- über Wendepunkten In der Geschichte
sermönches Rodulfus Glaber, „dal Europa der Naturwissenschafiten. ihrer T-

die ‚Jahrtausendwende mıiı1t einer suchung der spätmittelalterlichen un!
VOnicht L1UT auft das Jahr 1LO0OO Nxierten, S0(I1- frühneuzeitlichen Vorstellungen

ern mıit einer die längerfristigen Entwick- Bild des Uniıyersums un: der Erde kommt
lungen In einem grölßeren zeitlichen Kon- der tellung des Kopernikus nıcht die ihm
1eXi einbeziehenden Perspektive durchaus iImmer wieder beigelegte Bedeutung einer
ıne ‚Wendezeit erlebte“ ( 19) Allerdings Umkehrung „Dıie gängige ede VO

kopernikanischen Weltbild, welches dasIn anderer Hinsicht, als die Beschwö-
rTuNg VO  - apokalyptischen Angsten ptolemaeische Weltbild abgelöst habe
das Jahr 1000 ın einer reichhaltigen Lıte- verkürzt einen omplexen Sachverhalt

immer wieder vorzugeben VEIMMAS. auf unzulässige Weiıise“* (149) Eiıne
Fur den Herausgeber des Bandes und Musikwissenschaftlerin, Manwuela chwartz

Inıtıator der Jlagung eler Segl WarT die Be- AUS Magdeburg, geht in ihrem sehr inte-
handlung der Thematik =  en aus dem ressanten Aufsatz dem Lebensgefühl un

der geistig-kulturellen GesamtlageMittelalter“ eINn besonders wichtiges An-
liegen. AUus wel unterschiedlichen Per- 1900 nach: „Visualisierung der Musik
spektiven omMm S1E hier ZUrr Sprache Musikalisierung der Bilder. Zur KONZeED-
Der Bayreuther Frühneuzeithistoriker tionellen en In Oper, Schauspielmu-
FTanz Boshach stellt In seinem Beıtrag sik un Film des Fın de siecle.“ Der
SZUFTF en der zwischenstaatlichen Poli- TeINeTr Historiker Emanuel GeIiss be-

schliefßst den Band mıt seinem Beıtrag
besonders das Jahr 1494 heraus, In dem
t1ik Europas VO Mittelalter ZUT euzeılt“

O  eutsche Wenden 1m In seinem
sich ıne solche en! „Im Sinne einer engaglerten, In Zustimmung un Wider-
Richtungsänderung der Entwicklung“ spruch anregenden Überblick uüber die
(121) abzeichnete DIie Ta nach dem deutsche Geschichte 1Im 3 wird
spezifisch Neuen In der Politik VO ıttel- noch einmal das Profil des SaNzZeCIl Bandes
(E ZUT Neuzeit Ende des E IS deutlich, der gründliche historische Eın-
beantwortet annn mıiıt der thetischen zelforschung mut engaglerter gegenwärti-
Aussage „Eine en VO Herrschafts- CI Zeitgenossenschaft verbindet.
pluralismus des Mittelalters ZUr rühneu- Neuendettelsau 'olfgang Sommer
zeitlichen Periode VO  - Großreichsbildung
und Hegemonialkrieg“ FL AUS der Per-

Ite <irche
Zeller, Dıieter Christentum Von den Band geht demgegenüber andere Wege

nfängen hıs ZUr Konstantinischen RN Dreierlel unmittelbar 1NSs Auge a)
Der vorliegende Band beschränkt sichmıiıt Beıtragen VO iılhelm Gessel,

AndreasWoliram Kıinzıg, er. auft die Zeıt der Entstehung des TYısten-
eOorg Schöllgen, Jöörg Ulrich, artın 5R bis ZUr ‚Konstantinischen ende
Yra Dieter Zeller (Die Religionen die auf diese Weise eutlc als geschicht-
der Menschheit, 28), Stuttgart liche ZASTIT hervorgehoben wird. D)
(Kohlhammer) 2002, X, 474, geb nterschle /R dem Werk VO  - Carl An=-
ISBN D F}  S: dresen handelt C5 sich nicht das Werk

eiINESs einzelnen Forschers, wWI1e heutzu-
VOr mehr I6 dreißsig Jahren erschien In lage 1Ur noch selten vorkommt, sondern

der VO  — T1IStTe Matthias Schröder be- eın ökumenisches Gemeinschaflts-
gründeten Reihe „Die Religionen der werk. C) DIie Autoren sind ZW äal allesam
enschheit  4 gleicher Stelle als Doppel- Fachleute auf dem Gebiet der en Kr
band das Werk OIl Carı Andresen, Dıie che (Patristik), ber handelt sich
ırchen der en Christenheit (Stuttgart katholische (W. Gessel:; en
OTE ıne ekklesiologische ge- Schöllgen; Zeller) und evangelische
schichte, die als eistung eines einzelnen (W. Kinzıg; Ulrich:; allra{ff) Theolo-
Forschers beeindruckte, In seiner Konze SCH Der Herausgeber selbst vertrat Uu[I-
tion ber umstriıitten Wa  s Der vorliegen sprünglich In Maınz das Fach Neues esta-
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ment. Inzwischen übernahm dort einen und „Integration un! AD
Lehrstuhl {ur „Religionswissenschaft des FENZUNG:; die Tısten In der städtischen
Helleniısmus”. DIies unterstreicht ebenso Gesellschaft“ (G Schöllgen, 389—408)
wWI1e die Gesamtkonzeption der Reihe das Diese eitrage repräsentieren nicht 11UT

religionsgeschichtliche Interesse den aktuellen tanı!ı der Forschung,
sondern führen TE daruber hinaus un!Das Ziel der Darstellung 1st ıne S KIZZe
bieten DE Erkenntnisse. Eın Lıteratur-des Christentums der PErTrSIeN TEI ahrhun-
verzeichnıs mıt Hinweilisen auf Mono-e1te; die religionswissenschaftlich AT  C®

ichtet 1St.  M (1) wobel als „Mutterreligion“ graphien ZUL Jesusforschung un aut
das udentum gilt (2) Allerdings wird der übergreifende Darstellungen ZUr Kirchen-
Ablösungsprozess des Christentums VO geschichte der ersten rel ahrhunderte
seiner „Mutter“* als geschichtlicher Prozess (7—11) vermittelt einen ersten FEindruck
nıcht reCc deutlich wohl uch deswe- VO Stand der Forschung. FEine Zeittaitfel
CIl N1IC weil christliche un! jüdische 12-—14) verschalit einen Überblick uüber
Identitat TST das Ergebnis ıner längeren diese Zeıt, und eın „Verzeichnis der wich-
Entwicklung SINnd, In der beide Seıten sich tıgsten Namen un Sachen“ 467-474)
voneinander abgegrenzt en DIie schlielst den Band ab Man dari auft die
Schlüsselrolle Markions bel der Entste- F se1n.

Mar UTg 'olfgang Bıenerthung des „katholischen  44 Christentums
uch 1mMm Gegensatz Z Judenchristen-
M ER bleibt In diesem Zusammenhang
entsprechend unklar. eın Name omMm Hausammann, SUSANNE. Ite Kirche. ZuUur Ge-
auf den ersten 200 Seiten Sal nicht VOI schichte und Theologie In den ersten ıer
(vgl spater immerhıin Ulrich, Jahrhunderten, Frühchristliche
1J)ass unterschiedliche utoren 1- Schriftsteller. ‚Apostolische ater‘, Ha-
schiedliche Blickwinkel en und In der resien, Apologeten, Neukirchen-Vluyn
Darstellung ihrer Themen uch 1- (Neukirchener Verlag) 2001, L 339 S
schiedliche Akzente SELIZEH,; 1st bel einem Er ISBN 3.7887-1806-4 Ver-
Gemeinschaftswerk NIC überraschend Olgungs- und Wendezeıit der Kirche
RTStT recht, WEeI1111 sich konfessionell Gemeindeleben In der Zeıt der T1S-

tenverfolgungen und Konstantinischenverschiedene Theologen handelt 1)ass
€l UÜberschneidungen un e- ende, Neukirchen-Vluyn (Neukirche-
lJungen kommt, ann sich 144 als elr Verlag) 2001 VI, 298 SE kt. ISBN 3

7887-:1807-2 Gottes DreiheitBereicherung erweisen (vgl Ulrich,
Der die theologische Entwicklung „VOIN des Menschen TreiNeL Trinitätslehre,
den Apologeten DIs ZUrLK ‚Konstantinischen Anfänge des Mönchtums, ugustin
Wende’“ einerseılts ]  33  7 und ande- und Augustinismus, Neukirchen-Vluyn
rerse1lts er über „die Pro  jerung (Neukirchener Verlag) 2005, AI z

kE ISBN 3-7887-1922-2 1asdes ntiken Christentums angesichts [0)8|
Christusbekenntnis In (Ist un WestPolemik un Verlolgung“

Eigentümlich 1ST allerdings der Umgang Chalcedon Trullanum Germanenm1s-
mıi1t der gegenwartig 1n der Forschung he{f- S10N. Bilderstreit, Neukirchen-Vluyn
t1g diskutierten ese VO Hübner (Neukirchener Verlag) 2004, AL 335
ber die Späatdatierung der Ignatiusbrielfe, E KE- ISBN 3-7887-2044-1
die für die Entwicklungsgeschichte des

In bemerkenswert kurzer Zeıt hat SU-iruüuhen Christentums VO N1IC geringer
Bedeutung 1st. Hıer verzichtet der Heraus- 39881 ausammann (geb K9S13; emer 1-
geber auft 1Nne Auseinandersetzung mıiıt tierte Professorin für Kirchengeschichte
Hübners SE un! bleibt bei einem der Kirchlichen Hochschule upper-
merkwürdig unausgeglichenen Nebene!l- tal, VO einem ursprünglich auft ljer
nander der traditionellen Frühdatierung an berechneten und inzwischen auf

fünf Bände erwelıterten Werk über (Je-(D Zeller, 1891.) und der Spätda-
schichte un! Theologie der en Kircheterung, für die Gessel eintritt („ZWIN-
dıe ersten ler Bände veröffentlicht.gend“ 341364 wobei der Leser ın seinem

Urteil letztlich siıch selbst überlassen 1st on dAiese atsache allein verdient An-
(vgl 4371 Hervorgehoben selen die erkennung und Respekt, zumal der Ver-
Kapite 111 un des Hauptteils, 11L such, ine Darstellung vorzulegen, die
„Das Christentum des ahrhunderts AUT Studienanfänger und Fortgeschrit-

tene mıt Spals und Gewınn lesbar“ se1inzwischen NSPTUC un Wirklichkern
sollte, die Der uch .die IntormatiıonenVO Kıinzlg un Wallrafi den

Themenbereichen Taute e Bulse nthält, die unerlässlich sind für eın VOCI-

un Vergebung ); Formen christli- jeites Verständnıis, WI1e€E Cs beispielsweise
cher Frömmigkeit X Montanısmus Examenskandidaten benötigen“(Bd. 1#

und Asketen und Anachoreten V) insgesamt als gelungen betrachtet
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